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Keueſte Tagesnachrichten
Der Reichspräſident hat endlich den Eintritt

der Demokraten in die Regierung beſtätigt.

Der Betriebsrätegusſchuß der Nationalver-
ſammlung hat einſtimmig Erweiterungen zum Artikel 1
angenommen und beſchloſſen, landwirtſchaftliche Be
triebe den gewerblichen gleichzuſtellen.

Jn einem Aufruf an die im Baltikum ſtehenden
Truppen fordert die deutſche Regierung ſofortige Heim-
kehr aller baltiſchen Verbände.

t Der Bürgermeiſter von Wien eröffnet in einer
Stadtratsſitzung, daß Wien vor einer Lebensmittel-
kataſtrophe ſtehe.

Endlich im Amt
Berlin, 3. Oktober.

Auf Vorſchlag des Reichskanzlers hat der Reichspräſi-
dent auf Grund des Artikels 53 der Verfaſſung, ſo drahtet
unſer hf.-Sondnerberichterſtatter, den Abg, Reichsminiſter
a. D. Schiffer zum Reichsminiſter der Juſtiz,
den Abg. Bürgermeiſter Koch Kaſſel zum Reichsminiſter
des Jnnern berufen und Miniſter Schiffer zugleich
mit der Vertretung des Reichskanzlers betraut. Die Be-
ſetzung des neuzubildenden Miniſteriums für Wiederaufbau
wird vorausſichtlich ſchon in den allernächſten Tagen er
folgen. Miniſter Da vid wird der Reichsregierung als
Miniſter vhne Portefeuille angehören.
Schwer, aber glücklich, ſo kann man ſagen, wenn jetzt

die Wiederaufnahme der demokratiſchen Partei in die Re
gierung erfolgt. Das Verlangen der Demokraten nach der
Krippe war ja ſchon längſt ſehr groß. Wäre es irgend an-
gängig geweſen, ſo hätten ſie den Platz daran niemals ver-
laſſen. Aber als es im Juni hieß, den Schmachfrieden zu
unterſchreiben, da fehlte ihnen der Mut, die Verantwortung
für das von ihnen ſelbſt mitverſchuldete Unglück des Vater
landes zu übernehmen; ſie ſchlugen ſich ſeitwärts in die
Büſche. Einen „Akt nackter Feigheit“ nennt das der „Vor
wärts“ noch jetzt. Die im Beſitze befindlichen Sozialdemo-
kraten ſind überhaupt der Sehnſucht der Demokraten gegen
über ſehr wenig liebenswürdig geweſen, desgleichen auch
das Zentrum. Lange genug ließ man die Demokraten-
führer vor der Türe ſtehen, ehe man ſich überhaupt zu Ver-
handlungen mit ihnen herbeiließ. Und ſobald in irgend
einem der Demokratie naheſtehenden Blatte die Mitteilung
auftauchte, die Einigung zwiſchen den Regierungsparteien
und den Demokraten ſei nun ſoweit, daß dem Eintritt
dieſer in das Kabinett nichts mehr im Wege ſtehe, erklärten
ſchleunigſt Noske oder Erzberger, ſo eilig habe man es
nicht; die Demokraten würden ja doch kommen, wie man
ſie auch behandle. Demgegenüber blieb dann den Führern
der Demokratie nichts übrig, als ihrerſeits die Spröden zu
ſpielen, die es abwarten könnten. Für die Unbeteiligten
war dies Hin und Her recht ergötzlich anzuſehen, zumal die
Zurückhaltung der Demokraten ſo überaus durchſichtig war.

Wer über die inwendig ſo unbändig brennende Sehn-
ſucht der Demokraten nach der Regierungskrippe noch
zweifelhaft geweſen ſein ſollte, der brauchte ja nur das
Spiel zu verfolgen, das in Sachſen mit der Frage ihres
Eintritts in das Miniſterium getrieben wurde. Die ſozia-
liſtiſche ſächſiſche Regierung hatte den Demokraten ſchon ſeit
längerer Zeit Ausſicht gemacht, mit ihnen über eine neue
Verteilung der Miniſterſeſſel zu verhandeln, hatte ſie dann
aber an der Naſe herumgezogen, bis ſchließlich bei den
Demokraten doch etwas wie Selbſtgefühl erwachte, und ſie
vor einigen Wochen dem Miniſterpräſidenten Gradnauer
eine zornige Abſage erteilten, in der ſie das Verhalten der
bis dahin umſchmeichelten Genoſſen als höchſt undemo
kratiſch und unſchön erklärten. Der ſozialdemokratiſche
Parteitag, der ja ſeine Pappenhe'mer kannte, beantwortete
dieſe Demonſtration damit, daß er einen Antrag, bei der
Regierungsumbildung Demokraten mit heranzuziehen, mit
großer Mehrheit ablehnte, trotzdem als Vorausſetzung an
genommen war, daß ſich die Demokraten mit dem „Regie-
rungsprogramm“ der Genoſſen einverſtanden erklärten.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag beſchloß gleichzeitig, mit
den Ueabhängigen in Verhandlungen zu treten, und der
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsminiſter Schwarz begründete die
Stellung des Parteitages ſogar mit der Bemerkung: „Es
gäbe in Sachſen überhaupt keine wirklichen Demokraten“.
Man hätte meinen ſollen, nach Verabfolgung all dieſer
Backenſtreiche hätten die ſächſiſchen Demokraten für abſeh-
bare Zeit ihr Liebeswerben um die Gunſt der Sozialdemo-

Kaum aber erfuhr man, daß die Ver
handlungen zwiſchen der Gradnauer- Regierung und den
Unabhängigen geſcheitert waren. ſo boten ſich die Demo
kraten auch ſchon wieder an. Auf dem Landesparteitage
der ſächſiſchen demokratiſchen Partei wurde eine Ent
ſchließung angenommen, die in den üblichen hochtrabenden
Phraſen der Demokrotie deren heißes Sehnen zum Aus

Sonnabend, 4. Oktober

druck bringt: „Jm Volksſtaate iſt das Parlament Trägerin
der Hoheitsrechte. Deshalb iſt es Aufgabe einer jeden
Partei, die auf dem Boden der Demokratie ſteht und ſich
zur Verfaſſung bekennt, an der Regierung teilzunehmen.
Die Fraktion wolle darauf hinwirken, daß ihre Vertreter
in die Regierung eintreten und, wenn ihr dies verwehrt
wird, mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln die Regierung
als eine undemokratiſche bekämpfen.“ Und nicht genug da
mit, daß dieſe ſchöne Entſchließung durch die demokratiſche
Preſſe ſchleunigſt auch für das übrige Deutſchland zur
Nachahmung verbreitet wurde; die „Demokratiſche Partei
Korreſpondenz“ tat ein übriges, ſie brachte mehrere Tage
ſpäter noch einen Auszug aus dem Referat des Zittauer
Oberbürgermeiſters Külz zu dieſer Frage, in dem es heißt:
„Unſer Verhältnis zur Sozialdemokratie bei der Mitarbeit
im Staatsleben iſt mit einem kurzen Wort auf eine klare
Form gebracht: „Wenn's ſein kann, mit der Sozialdemo-
kratie, wennſs ſein muß, gegen die Sozialdemokratie.“
Eine ſolche Beharrlichkeit, wie ſie da die Demokraten in
dem Verlangen nach Aufnahme an die Regierungskrippe
zeigen, muß ſchließlich belohnt werden. Denn die Sozial
demokratie ſagt ſich ſelbſtverſtändlich, eine Partei, der ſo
viel daran liegt, mit an der Regierungstafel zu ſitzen, wird
ein ſtets folgſamer Tiſchgenoſſe ſein.

Ein bayeriſcher Staatsgerichtshof
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

München, 3. Oktober.
Der bayriſche Landtag hat heute einen bayriſchen Staats-

gerichtshof gebildet, der aus 10 Mitgliedern beſteht.

Bolſchewiſtiſche Propaganda in Polen
Amſterdam, 3. Oktober.

Laut „DTelegraaf“ meldet die „Times“ aus Warſchau, daß
in Polen eine ernſte bolſchewiſtiſche Kriſe beſteht. Die kommu
niſtiſchen Agitatoren machen überall für die Revolution Propa
ganda. Jhr Einfluß, auch im polniſchen Heere, das bisher
bolſchewiſtenfeindlich war, iſt fühlbar. Die mächtige Sozialiſten
partei geht mit den extremen Kommuniſten zuſammen.

Das hungernde Oeſterreich
Wien, 3. Oktober.

In der Stadtratsſitzung erſtattete der Bürgermeiſter Bericht
über die Verſorgung Wiens mit Lebensmitteln. Für die nächſte
Woche fehlten an Mehl 492 Wagen. Jn der übernächſten Worhe
werde die Bevölkerung ſchwerlich mit Brot mehr verſorgt werden.
Fleiſch ſei nur bis zum 1. November, und zwar 120 Gramm pro
Kopf, vorhanden. Dazu komme im Wien die ſehr große Futter-
mittelnot. Steiermark, Salzburg und Tirol hätten nur Ge
treidevorräte für einige Tage. Alle Schritte bei der Entente
ſeien erfolglos geweſen. Die Amerikaner lehnten das Anſuchen
ab, da die öſterreichiſchen Kredite erſchöpft waren. Die Anträge
der Sozialdemokraten und ChriſtlichSozialen gegen den geplan
ten Verkauf von Kunſtgegenſtänden als wirtſchaftlich unzuläng
lich und die Lebensintereſſen aufs empfindlichſte berührend, und
ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf rückſichtsloſe Anforderung
aller internationalen Zahlungsmittel wurden angenommen. Es
n beſchloſſen, eine Abordnung zum Staatskanzler zu ent
ſenden.

Ungarn ſei dem König!
Budapeſt, 3. Oktober.

Die Partei des ungariſchen Königtums erläßt an das
Volk von Ungarn aus Anlaß der Vorbereitung zu den Wah
len für die Nationalverſammlung einen Aufruf und fordert die
Bürger zum Eintritt in die royaliſtiſche Partei auf. Wünſchen
wir“, ſo heißt es in dem Aufruf, „daß nach der Präſidentenſchaft
Michael Karolyis und nach der Räterepublik Bela Khuns auch
weiter dieſe Staatsform bleibe, oder daß wir, den Traditionen
der tauſendjährigen ungariſchen Nation entſprechend, mit der
Krone des heiligen Stefan einen würdigen Nachfolger auf
unſeren Thron zu ſetzen Die Wahl des Königs wollen wir der
weiſen Einſicht der Nationalverſammlung überlaſſen.“

Frankreich kommt ſchon
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

88 Verſailles, 8. Oktober.
Nach Meldungen aus London iſt infolge des Eiſenbahner

ſtreiks in England der für den 14. Oktober vorgeſehene Beſuch
des Präſidenten Poincarée nach London verſchoben worden.
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Ein Kufruf an das baltiſche Heer
Habt den Willen zur Heimkehr
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Berlin, 3. Oktober.
Die Reichsregierung hat an die Reichsdeutſchen, die

noch den im Baltikum ſtehenden Truppenverbänden ,„ange-
hören, einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt:

„Soldaten, Jhr habt die letzte Note der Entente
wegen der Räumung des Baltikums geleſen, darin wird
dem deutſchen Volk in erneuter Blockade mit Steuerung
aller Kredite, in der Verweigerung der Rohſtoffzufuhr ge
droht. Militäriſche Kreiſe der Entente dringen zu er-
neutem Vormarſch. Franzöſiſche Blätter verlangen
ſogar mehr und alles das, weil ein Teil der Deutſchen in
baltiſchen Freiwilligenkorps das fremde Land nicht ver-
laſſen wollen, obwohl durch dieſen verbrecheriſchen Eigen
ſinn die Gefahr beſteht, daß die mühſam verhinderte
Hungersnot damit doch noch ausbricht. Am 20. Oktober
beginnt der militäriſche Vormarſch, am 1. No-
vember erfolgt die erneute Verhängung der
Blockade. Die Reichsregierung wendet ſich an das Ge
wiſſen und das landsmänniſche Gefühl der deutſchen Sol
daten im Baltikum. Sie hat nicht vergeſſen, daß die deut-
ſchen Soldaten auf Verſprechungen hin ſich an-
werben ließen, die nicht gehalten worden ſind. Aber jetzt
ſteht unendlich Schwereres auf dem Spiel. Ein Volk ver
hungert, wenn die deutſchen Truppen nicht aus dem Balti-
kum abziehen. Wer ſich nicht ſchuldig am Ruin des eigenen
Volkes machen will, der fügt ſich dieſer eiſernen Not
wendigkeit. Die Regierung kann und darf keinen Zweifel
darüber beſtehen laſſen, daß ſie jedes ihr zu Gebote ſtehende
Mittel anwenden wird, um die Räumung des Baltikums
zu erzwingen, aber ſie hofft, dieſer Appell wird genügen,
um den deutſchen Soldaten zu zeigen, daß es jetzt nicht
mehr um das Jntereſſe des Einzelnen geht,
ſondern um das ganze Volk. Habt den Willen zur
Heimkehr!“

Berlin, 3. Oktober.
Zu der Meldung, die Entente habe in der baltiſchen

Frage ein neues Ultimatum an die deutſche Regierung ge
richtet, ſchreibt das „8-Uhr-Abendblatt“:

Die deutſche Regierung hat von einem neuen Ulti-
matum der Entente mit dreitägiger Friſt weder eine offi-
zielle noch inoffizielle Meldung erhalten. Heute nach
mittag findet eine Kabinetts ſitzung ſtatt, in der
die baltiſche Frage zur Beſprechung ſteht. Geſtern iſt an
die im Baltikum befindlichen deutſchen Truppen die vor-
ſtehende Aufforderung gerichtet worden, den Rück-
marſch nach Deutſchland anzutreten. Gleichzeitig werden
auch die in ruſſiſche Dienſte eingetretenen deutſchen Sol-
daten aufgefordert, nach Deutſchland zurückzukehren. Die
deutſche Regierung wartet nun ab, ob dieſer Aufforderung
Folge geleiſtet wird.

Mitau, 3. Oktober.
Die finniſche Regierung hat in einem Schreiben an

7 lettiſche Regierung die Selbſtändigkeit Lettlands an
erkannt.

Der deutſchpolniſche Vertrag
Berlin, 3. Oktober.

Der in den nächſten Tagen der Nationalverſammlung zu-
gehende deutſch-polniſche Vertrag über die Entlaſſung
feſtgehaltener Perſonen und die Gewährung von Straffreiheit
zerfällt in zwei Teile. Der erſte Teil, Artikel 1-6, ver
fügt die Freigabe aller aus Anlaß der polniſchen Bewegung mit
der Waffe in der Hand gefangen genommenen Jnternierten
und als Geiſeln oder Schutzhäftlinge feſtgenomenen Perſonen,
wobei ſichPolen verpflichtet, alle von ihm etwa noch feſtgehaltenen
deutſchen Heeresangehörigen oder ehemaligen Heere hörigen
zu entlaſſen. Die eigentliche Amneſtie wird in Artikel 11 ge-
regelt. Jeder vertragſchließende Teil gewährt hierin volle Straf
freiheit für alle vor dem Jnkrafttreten dieſes Vetrages, nament
lich auch während der polniſchen Bewegung in den Abſtimmungs-
gebieten, begangenen gerichtlichen oder diſziplingariſchen
handlungen, die auf eine militäriſche, politiſche oder nationg
Betätigung zugunſten des anderen Teiles zurückzuführen ſind.
Die Straffreiheit hat auch die unmittelbare Folge, daß beſchlag
nahmte Gegenſtände, Kautionen und ähnliche Leiſtungen, auch ſo
weit dieſe etwa ſchon verfallen ſind, den Berechtigten zurücker
ſtattet werden. Schließlich ſieht der Vertrag zum Vollzug und
zur Auslegung des Vertrages die Aufſtellung gemiſchter Kom
miſſionen und ein neutral geleitetes Schiedsgericht vor. Die
Beſtimmungen über die Entlaſſung feſtgehaltener Perſonen, die
keiner geſetzlichen Ratifikation bedürfen, treten unverzüglich in
Kraft. Ferner iſt polniſcherſeits zugeſtanden worden, daß bis
zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen und konſ iſchen Be
ziehungen deutſche Vertreter in Poſen und anderen zu ver
einbarenden Orten jenſeits der Demarkationslinie für die Ver

ender deutſchen Reichsangehörigen zugelaſſen werden Freie
mittelung des Verkehrs und für die Warnehmung der rege
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Behördenleit und ungehinderter Verkehr mit den deutſchen
werden dieſen Vertretern zugeſichert. Endlich wird deutſcherſeits
den Vertretern des polniſchen Roten Kreuzes die
Ausübung charitativer Tätigkeit zugeſtanden.



Ueber Wohnen und Siedeln
Nationalverſammlung

Berlin, 83. Oktober.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 28 Min.

Abg. Richter (D. Vpt.) fragt an, was die Regierung über die
Mitteilungen Scheidemanns in Kaſſel vom 11. September ſagen
könne, wonach er auf Grund ſehr wichtiger Berichte den Frie
densvertrag abgelehnt habe in der Hoffnung einer baldigen
gründlichen Reviſion.

Ein Regierungsvertreter erklärt, die Regierung wiſſe nickt,
worauf Scheidemann ſeine Aeußerungen geſtützt habe.

Aufſchlüſſe gegeben werden.
Zur Interpellation der Abg. Dr. Heinze (D. Vpt.) und Ge

noſſen betreffend Zahlung der Einfuhrzölle in Eold erklärt
Reichsfinanzminiſter Erzberger: Jch kann auf eine früher

abgegebene Erklärung Bezug nehmen. Es waren Verhandlungen
mit den Alliierten im Gange. Die Verhandlungen werden in
Kürze wieder aufgenommen werden. Bevor dieſe abgeſchloſſen
ſind, iſt es unmöglich, hier über dieſe Angelegenheit eine Er-
klärung abzugeben. Jch kann aber zur Beruhigung mitteilen,
daß alle Vorbereitungen ſeitens des Reichsfinangz miniſteriums
und anderen Stellen getroffen worden ſind, um je nach dem
Ausfall der Verhandlungen in Verſailles die nötigen Konſe
quenzen zu ziehen. Jm jetzigen Augenblick bin ich nicht in der
Lage, die Interpellation zu beantworten, werde mich aber mit
dem Herrn Präſidenten innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt
dieſerhalb in Verbindung ſetzen.

Es folgt die Fortſetzung der erſten Beratung des Geſetzent
wurfes über das Arbeitsentgelt für Empfänger von Militär
verſorgun bührniſſen.Der Kerenwarf geht an den ſogialen Ausſchuß.

Es folgt die Interpellation Wachhorſt de Wente betreffend
Bewilligung weiterer Mittel zur Errichtung von Kleinwohn ungen.

Abg. Wachhorſt de Wente (Dem.) begründet die Jnter-

pellation. dert 120ei miniſter Schlicke: Die Regierung fordert 1n g. bewilligten Betrag von 990illi über den bereitshenen gen ginn Dieſe 150 Millionen Mark reichen 7
noch nicht aus. Es wird r unterſucht werden, wie auf an

eholfen werden kann.m. re Der Privatmann kann heute überhaupt
nicht mehr bauen, ſondern nur größere Verbände, Gemein-

d a Schirmer (Ztr.): Ter geſtreikt wird, kommen wir
nicht aus dem Wohnungselend heraus.t Mumm (Dtſchnat.): Die Wohnungsanot iſt ſo
groß, daß die Städte den Zuzug verbieten müſſen.
Schaffung einer Verſuchsſtation für die einzelnen Bauarten iſt
notwendig. Das beſtehende Prüfungsamt genügt für dieſe
Zwecke nicht. Dabei muß beſondere Rückſicht genommen
werden auf eine ſchnell auszuführende, ſparſame Bauweiſe.
Auf dem Lande iſt es erforderlich, daß Miets und Arbeitsver
träge nicht miteinander verquickt werden. Die Reibungspunkte
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern werden dadurch nur
noch vergrößert. Bei Bewilligung der Reichsunterſtützung muß
Rückſicht genommen werden auf die Siedlungsgeſellſchaften, be
ſonders auf dem Lande. Das Beſte wäre, wenn ihnen ein Vor
ſchußfonds zu treuen Händen zur Verfügung geſtellt pürde.
Auch müſſen ſie direkte Verbindung mit dem Reichswohnungskom
miſſar bekommen, damit eine Beſchleunigung des Kleinwoh
nungsbaues möglich wird. Mit dem Mietskaſernenelend muß
gebrochen und die Liebe an ker eigenen Scholle gefördert
werden. Für die beſetzten und Abſtimmungsgeoiete muß ollles
nur Mögliche geſchehen, um auch durch die Wohnungs förderung
den dortigen Deutſchen klarzumachen, daz ſie es am beſten heaben,
wenn ſie beim deutſchen Vateriande bleiben. Beifall.

Unterſtaatsſekretär Scheidt: Der Geſchäftsgang in der Frage
der Bewilligung von Zuſchüſſen hat Verzögerung erlitten wegen
Mangels an Mitteln. Insbeſondere hatte der vreußiſche Finanz-
miniſter Bedenken, die inzwiſchen behoben ſind. Die Mietskaſer
nen müſſen ausgeſchaltet werden. Die Flachbauten mit Gärten
müſſen gefördert werden. Sehr erwünſcht wäre ein ſtändiger
Wohnungsausſchußz bei der Nationalverſammlung.

Abg. Henke (U. S.) empfiehlt die Sozialiſierung des Woh
nungsweſens.

Abg. Oertzen (Deutſchnat.) weiſt auf die ſittliche Verwahr-
loſung hin, die mit der Wohnungsnot und mangelhafter Woh-
nungsgelegenheit immer verknüpft iſt.

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Nachtragsetat, Ausſchuß-

Die Etatsberatungen
Die Etatsberatungen werden in der Nationalverſammlung

vorausſichtlich am Anfang der nächſten Woche beginnen und
ſollen in vierzehn Tagen erledigt werden. Die Parteien ſind
übeveingekommen, eine größere Generaldebatte abzuhalten und

Nachdruck verboten.

Die beiden Hildebrand
3] Kriminalroman von Heinrich Tiaden.

„Daß ſie ſogar das gleiche Hausweſen miteinander
führen“, warf der alte Herr mit einer Lebhaftigkeit ein,
die von den ſcharfen Augen des Sohnes als erkünſtelt
erkannt wurde. „Nicht wahr, Oswald, das war doch eine
ganz famoſe Jdee von mir, daß wir beide uns dieſes An
weſen nach unſerem übereinſtimmenden Geſchmack gebaut
haben. Und das ſchönſte dabei iſt, daß es jedem zur Hälfte
gehört; ich habe meine Hälfte durch meine Bildwerke, du
die deinige durch deine Gemälde erworben. Nun ſind wir
beide hier unbeſchränkte Herren, und wenn ich einmal tot
bin, erbſt du natürlich meine Hälfte

„Hör mal, alter Herr, mir ſcheint, du willſt dich mit
vielen Worten aus der Affäre ziehen.“

„Aus welcher Affäre, Sohn?“
„Es iſt Tatſache und ich bleibe dabei, daß du jetzt um

zehn Jahre älter ausſiehſt als vor einer Viertelſtunde.“
„Einbildung, Teuerſter.“
„Mit anderen Worten, du willſt mir nicht geſtehen, daß

etwas dich bedrückt eine Sorge oder ein Kummer oder
eine Krankheit, von der ich nichts weiß?“

„Nein, Oswald, das gen ich nicht.“
„Dann wirſt du erleben, daß ich dir eines Tages mit

einem berühmten Profeſſor der Heilkunſt über den Hals
komme, und ich bürge dafür, daß er das Haus nicht eher
wieder verläßt, bevor er deine ſämtlichen edleren Organe
aufs genaueſte unterſucht hat.“

„Tue das, Liebſter, aber ich ſage dir im voraus, daß
du für die Koſten des Spektakels ſelbſt und ganz allein auf
zukommen haſt.“

„Bah, was liegt mir an dem Ertrag eines Gemäſdes,
wenn ich dadurch meinen lieben alten Herrn und luſtigen
Lebensgefährten dauernd fröhlich ſehe! Du mußt dir doch
vorſtellen können, wie es mich beunruhigt, wenn ich ſolche
Zuſtände bei dir wahrnehmen muß.“

Doch
ſollten dem Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten weitere

Die

in ihr alle Etatsfragen zu erörtern, dagegen die Spezialberatun
gen bei den Etats weſentlich abzukürzen. Gegen Ende Oktober
will die Nationalverſammlung eine dreiwöchige Pauſe eintreten
laſſen, in der die Ausſchüfſe die Steuervorlagen beraten ſollen,
die in der Spätherbſttagung im November Dezember ſämtlich
verabſchiedet werden ſollen. Das Betriebsrötegeſetz wird vom
Plenum der Nationalverſammlung vorläufig noh nicht beraten
werden. Nach Beendigung der Pauſe ſoll dem Reichsparlament
auch das neue Reichstagswahlgeſetz und das Geſetz zur Vornahme
der endgültigen Präſidentenwahl zugehen, beide Geſetze befinden
ſich in Vorbereitung.

Preußenparlament
er bz Sneattgr Dronn, Berlin, 83. Oktober.

räſident Leinert eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min
Nach der Beantwortung einiger kleiner r folgt die

erſte Beratung des Ausführungsgeſetzes zum Reichsſiede-
lungsgeſetz.

Landwirtſchaſtsminiſter Braun: Der Vorläufer des
Reichsſiedlungsgeſetzes war die Verordnung vom
29. Januar zur Beſchaffung von landwirtſchaftlichem Siedlungs-
land. Das Geſetz ſieht eine neue Bearbeitung der Verordnung,
für die der Reichsarbeitsminiſter im April auch die Ausführungs-
beſtimmungen erlaſſen hat, vor. Das neue Reichsgeſetz gibt im
allgemeinen den Rahmen zur Organiſation und Betätigung auf
dem Siedlungsgebiet, überläßt aber im weſentlichen die weitere
Ausgeſtaltung den Bundesſtaaten. Das Reichsgeſetz iſt alsbald
nach dem 11. Auguſt publiziert worden und in Kraft getreten.
Mit großer Beſchleunigung iſt das Ausführungsgeſetz von uns
aus gearbeitet und der Landesverſammlung übergeben worden.
Es ergänzt die vorhandene preußiſche Geſetzgebung in den Be
ſtimmungen bezüglich der Enteignung, Beſchaffung
von Pachtland für landwirtſchaftliche Arbeiter und der

ndliefer ungsverbände. Die Hoffnungen auf Be
ſhaffung von Siedlungsland haben nicht alle erfüllt werden
können. Dazu war der wie eine Epidemie durch das Volk
gehende Landhunger zu groß. Daneben beſtanden die bekannten
großen Schwierigkeiten in bezug auf die Baukunſt. Gleichwohl
wird verſucht werden, durch Anwendung der verbilligten Bau
weiſe und durch Einſetzung der eigenen Arbeitskraft in der An
ſiedlung und Vautätigkeit ſo viel als möglich vorwärts zu kom
men. Die Domänen ſind überwiegend noch verpachtet Jmmer-

Die ma drei Monaten über 26 000 Morgen vachkfrei an

eine Leute abgegeben wor ün g den, etwa 5000 Morgen für Forſt
Abg. Dr. Schmittmann (Ztr.) iſt mit den Grundzügen der

Vorlage bemängelt aber manche Einzelheiten.
Die Abgg. Matzies un i (Dem. ä füdas Seſer gg tz nd Schümer (Dem.) erklären ſich für
Abg. von Kries (Deutſchnat.) bedauert, daß die Finanzierungsfrage noch nicht gelöſt ſei. Der Entwurf widerſpreche woch

in vielen Stücken dem demokratiſchen Programm
Abg. Mehrhof (U. S.): Durch die Vorlage werden trüge-

viſche Hoffnungen erweckt, die ſich nie erfüllen werden. Vor
allem ſoll der große Latifundienbeſitz aufgeteilt werden.

„Avg. Held (D. Vpt.): Großzügige BVodenreform iſt die Vor
bedingung für den Wiederaufbau unſeres ganzen Wirtſchafts
lebens. Der Miniſter muß dafür ſorgen, daß die Ausführung
des Geſetzes ſolchen Beamten anvertraut wird, die dem Sied-
lungsweſen volles Verſtändnis entgegenbringen.

J t d er ß.s folgt die Beratung der Verordnung vom 2. März übedie Familiengüter. a Nitt rer
Abg. Graf Kanitz (Deutſ-hnat.): Jch lte es für nötig,noch poſt feſtum für den Fideikommi W genge zu bre-

chen. Die Notverordnung iſt ausgerechnet drei Tage vor Tores
ſchluß, drei Tage vor dem Zuſammentritt der pre tßiſchen Lar.
desverſammlung ergangen. Gerade dieſe ſchwierige Materie
wird eingehender „Durchberatung bedürfen. Die Gegner-
ſchaft gegen die Fideikommiſſe iſt nur bei Leuten
verſtändlich, die dem Sozialismus und Kommunismus huldigen.
Die Einrichtung der Fideikommiſſe hat eine Reibe von Vorzügen
aufzuweiſen da auf ihren Arbeiterfamilien zum Teil ſeit 2090
Jahren anſäſſig ſind, weil eben der Beſitzer nicht wechſelt und
der Arbeiter nicht zu ziehen braucht. Dieſer Vor-el geht neben
vielen anderen durch die Auflöſung verlorzn Die Einrichtung
war auch deshalb ſehr praktiſch, weil ein Areal von 7 Prozent
der Geſamtfläche Preußens der Bodenſpekulation entzogen
wurde. Gewiſſen Menſchen, die bloß vom Umſatz der
Güter lebten, ohne jemals eins davon zu bewirtſchaften,
waren die Fideikommiſſe allerdings ein Dorn im Auge. Jn einem
Gebiete, wo 20 Prozent der Geſamtfläche Fideikommißbeſitz war,
brachten 1913 dieſe 20 Prozent 60 Prozent des Wehrbeitrages
auf. Die Fideikommiſſe ſind alſo auch als Geldquelle in Betracht
gekommen. Jhren Vorteilen ſtehen allerdings auch Naochteile
gegenüber. Die Latifundienbildung als ſolche iſt für die heutige

„Gewiß, mein lieber Junge, ich verſtehe das ja auch.
Aber ich gebe dir die feſte Verſicherung, daß du dir vergeb-
liche Sorgen machſt. Und was Bürklin betrifft nun,
ich habe mit dem Herrn ganz gleichgültige Dinge zu be
ſprechen.“

„Er kam ſchon zu dir, als wir noch in München
wohnten.“

„Ja, das iſt richtig
„Vohnt er noch in Berlin?“
a.
„Und er macht die weite Reiſe von Berlin bis zum

Rheine, um mit dir über gleichgültige Dinge zu ſprechen
fragte Oswald Hildebrand mit einem leichten Ko n ftteln.

„Er wird auf der Durchreiſe ſein“, meinte der alte
Herr mit einem Achſelzucken.

„Jn dem Briefe ſteht davon aber nichts.“
„Mein Gott, nein, es ſteht nicht darin. Es iſt auch

nur eine Vermutung von mir. Menſch, du fällſt mir wirk
lich auf die Nerven mit deinem aufdringlichen Gefrage.
Laß uns endlich frühſtiicken.“

„Meinetwegen. Und nach dem Früßftif nicht
wahr, dann reiten wir in die Stadt?“

„Ja, ſiehſt du, lieber Junge, das kann ich ja nun nicht.
Bürklin kommt ja heute nachmittag. Es wäre unhöflich,
wenn ich ihn warten ließe.“

„Zum Kuckuck, dann hätte er ſich früher anmelden
ſollen! Du hatteſt doch geſtern abend noch die feſte Abſicht,
mitzureiten und nun willſt du davon Abſtand nehmen
wegen dieſes geheimnisvollen Herrn Bürklin?“

„Nimm mirs nicht übel, lieber Junge aber du
mußt mich ſchon entſchuldigen.“

Beide Herren nahmen am Früßſtückstiſche Platz. Der
alte Herr war ſichtlich bedrückt und verlegen, das Geſicht
des jüngeren verriet, daß er ärgerlich war.

„Wie du willſt, Papa“, ſprach er nach einer Weile mit
einem Achſelzucken. „Aber du wirſt mir geſtatten, dich un
begreiflich zu finden.“

Der Groll zwiſchen Vater und Sohn war nicht von
langer Dauer. Als Oswald Hildebrand nach Verlauf einer

hebun

Zeit ein Unding. Auch die Einſchränkung der Verfügungsfreiheitdes Beſitzers und namentlich die Wetten Der nach
eborenen Kinder an weitere Uebelſtände. Sie hätte man durch
ine praktiſche Geſetzgebung beſeitigen können. Durch die Auf

der Fideikommiſſe wird das Höfe und Anerberecht, das
den Kleinbeſitz dauernd in den Händen der Familie erhalten
will, in Mitleidenſchaft gezogen und muß vielleicht cuch noch
daran glauben. Eine vom Reiche ausgehende Geſetzgebung in
dieſer Richtung hätte große Bedenken. Wir würden auch da
durch, obwohl Preußen noch beſteht, zu einer bloßen preußiſchen
Abwicklungsſtelle degradiert, wenn wohlerworbene Privilegien
durch einen Federſtrich aufgehoben würden. (Unruhe links.)
Wohlerworbene, weil ein recht erheblicher Stempel zu bezahlen
war. Die Hals über Kopf erlaſſene Notverordnung hat das ab-
nehmende Rechtsempfinden des Volkes noch weiter verwäſſert.
Jn das Privatrecht iſt dadurch ganz unerhört eingegriffen
worden. Eine Regierung, die ſo verfährt, kann als Schützerin
des Rechts nicht angeſehen werden. Die Fideikommißbefitzer
werden nach der Auflöſung viel ſchlechter daſtehen als die Privat
beſitzer, die ärmeren unter ihnen in Verſchuldung geraten und
bankerott werden. Zu ändern iſt ja nun nichts mehr daran. Auf
Veranlaſſung von juriſtiſchen Sachverſtändigen habe ich bean
tragt, diejenigen Fideikommiſſe, die wegen ihrer Größe nicht in
der Lage ſind, den zur Auflöſung erforderlichen Familienſchluß
bis zum 1. April 1921 durchzuführen, nicht der Zwangsauflöſung
verfallen zu laſſen, ſondern dieſe Familienfideikommiſſe ord
nungsgemäß aufzulöſen. Jch bitte dieſen Antrag anzunehmen,
einen Termin ſchlage ich nicht vor. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Berndt (Dem.) beantragt, den Auflöſungstermin
bis zum 2. Avril 1923 hinauszuſchieben.

Die Verordnung wird genehmigt. Die Anträge Kanitz und
Dr. Berndt werden gegen die beiden ſozialdemokratiſchen Par
teien angenommen.

Darauf wird die zweite Haushaltsberatung bei
der Verwaltung der direkten Steuern fortgeſetzt. Die
Anträge auf Steuernachläſſe für kinderreiche Fa
milien, auf Umgeſtaltung der Staatseinkomenſteuer und auf
Einſchränkung der Steuervorrechte von Eingemeinden gehen an
den Haushaltsausſchuß.

Abg. Hausſchildt (Soz.): Die unterſten Stufen müſſen bei
der jetzigen ſtarken Entwertung des Geldes ſo bald wie möglich
von der Steuerpflicht befreit werden.

Abg. Goll (Dem.): Von dem Uebergang der Steuerhoheit
auf das Reich befürchten wir eine ſtarke Bürokratiſierung der
Selbſtverwaltung. Mit der Sozialiſierung und Kommunaliſie-
rung darf nicht exverimentiert werden.

Abg. Dr. Kähler-Greifswald (Deutſchnat.) bittet den aus An
laß des Ueberganges der Steuerboheit in die Reichsverwaltung
mit übernommenen Beamten ein Rücftrittsvecht einzuräumen,
falls ihnen der neue Dienſt nicht gefällt.12 Uhr: Fortſetzung, vorher Anfragen Schluß

5 r.
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Erweiterung des Betriebsrätegeſetzes
Berlin, 3. Oktober.

Jn der heutigen Sitzung des Betri ebsräteausſchuſſes der
Nationalverſammlung wurde ein von den Mehrheitsparteien
vereinbarter Antrag einſtimmig angenommen, wonach Ar
tikel 1 des Betriebsrätegeſetzes folgende Beſtim
mungen angefügt werden:

a) Zur Wahrnehmung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Jn
tereſſen der Arbeitnehmer (Arbeiter und Angeſtellte) des Be
triebes und des Arbeitgebers, ſowie zur Unterſtützung des Ar-
beitgebers in Erfüllung der Betriebszwecke ſind in allen Betrie
ben, die in der Regel mindeſtens 20 Arbeitnehmer beſchäftigen,
Betriebsräte zu errichten.

Sind in ſolchen Betrieben mindeſtens fünf Arbeiter und
fünf Angeſtellte beſchäftigt und einigen ſich die Mehrheiten bei
der Gruppen nicht auf einen gemeinſamen Obmann, ſo wählen
die Arbeiter und Angeſtellten je einen Betriebsobmann.“

Beſchloſſen wurde ferner gegen wenige Stimmen, den Be
triebsobmann in Gewerbebetrieben von fünf Ar-
beitern einzuführen. Ein Zentrumsantrag, wonach in land
wirtſchaftlichen Betrieben ein Betriebsobmann erſt bei zehn Be
ſchäftigten zu wählen iſt, wurde mit 14 gegen 13 Stimmen abge
lehnt. Die land wirtſchaftlichen Betriebe werden alſo den
gewerblichen Betrieben gleichgeſtellt. Ein weiterer Antrag der
Mehrheitsparteien, der die Aufſtellung und Bildung von eigenen
Gruppen von Angeſtellten- und Arbeiterräten zur Wahrneh-
mung ihrer ſpegiellen Jntereſſen fordert, wurde angenommen.

e

Der Arbeitsplan der Nationalverſammlung
Die Nationalverſammlung wird vorausſichtlich vor

läufig bis zum 15. Oktober zuſammenbleiben. Bis dahin
ſollen im Plenum die Etats erledigt werden. Dann ſoll
eine Vertagung auf vier Wochen eintreten, um den Aus-
ſchüſſen Zeit zur Erledigung ihrer Aufgaben zu gewähren.

Stunde ſein Pferd beſtieg, begleitete ihn ſein Vater bis
zum Gartentor, wo die beiden herzlichen Abſchied vonein
ander nahmen.
Oswald Hildebrand benutzte die breite Straße, die ſich

dicht am Ufer des Rheines hinzieht. Hier konnte er, ohne
auf den Weg achten zu müſſen, ſeinen Gedanken nach-
hängen. Er liebte dieſe einſamen Ritte in ſonniger
Morgenfrühe, denn dann bauten ſich vor ſeinen Künſtler-
augen jene farbenprächtigen Bilder auf, die, zu guter
Stunde auf die Leinwand gebannt, ſeinen Namen in der
Kunſtwelt berühmt gemacht hatten. Heute aber lag trotz
des Sonnenſcheins ringsumher ein Druck auf ſeiner Seele,
deſſen er vergeblich Herr zu werden ſuchte. Vor die ſonnig-
ſten Bilder, die er rings erblickte, ſchob ſich die Geſtalt
eines kleinen, etwas aſthmatiſchen Mannes mit grauer
Geſichtsfarbe, kalten, ſtechenden Augen und einem Weſen,
das trotz aller Unterwürfigkeit etwas frech Anmaßendes
hatte das Bild des Herrn Peter Bürklin. Trotz der leb
haften Verſicherungen ſeines Vaters, Herr Bürklin habe
mit ſeiner Verſtimmung nichts zu tun, war Oswald den
noch vom Gegenteil überzeugt. Er erinnerte ſich nun aufs
genaueſte früherer Beſuche dieſes Herrn und jedesmal
hatte Oswald bemerkt, daß das ſonſt ſo ſonnige Weſen
ſeines Vaters eine ſtarke Trübung erfuhr, wenn jener
Bürklin ihm in den Weg trat eine Trübung, die erſt all
mählich wieder verſchwand.

Wer war eigentlich dieſer Bürklin und welche Rolle
ſpielte er im Leben ſeines Vaters? Agent und Kom
miſſionär, ſo ſtand auf ſeinen Briefbogen gedruckt. Aber
was hatte der alte Herr Anton Hildebrand, der Könſtler,
mit Agenten und Kommiſſionären zu tun? Zum Verkauf
ſeiner Werke hatte er derartige Leute nicht nötig, denn
dieſe Kunſtwerke waren in der Regel ſchon lange vor ihrer
Vollendung verkauft. Jeder geſchäftliche Verkehr mit
Geld aber war dem alten Herrn ſo verhaßt, daß der Ge
danke nicht aufkommen konnte, er triebe Spekulotionen
bei denen er den Rat und die Hilfe Bürklins benusfe.

(Fortſetzung folgt.)
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roße Streife durch die Berliner

genen Nacht einen polizeilichen Beſuch, derſie ſehr über-
hte und wenig erfreute. Dieſe Lokale erregen bei der ernſten

beſonnenen Bevölkerung ſchon lange Anſtoß. Während Ge-
äfts und Privatleute ſich im Kohlen und Lichtverbrauch die

Ewerſten Einſchränkungen gefallen laſſen müſſen, treiben dieſe
kale auf allen Gebieten eine geradezu unverantwortliche Ver
pendung. Sie binden ſich in keiner Beziehung an irgendeine
it oder irgendein Maß. Ganze Nächte hindurch ſind ſie taghell
euchtet. Jhre Küchen und Keller liefern alles, was man ſich
t denken kann, in Hülle und Fülle, allerdings nur zu höchſten
icherpreiſen. Gerade dieſe Lokale begünſtigen wie niemand
ers den Schleichhandel. Sie ſind die beſten Abnehmer, die

n Preis zahlen, haben dafür aber auch in Schleichhändlern
z Schiebern aller Art wieder die beſte Stammkundſchaft. Auf
chwerden aus der Bevölkerung über dieſes wahnſinnige

iben hat das Landespolizeiamt bereits b Lokale
eſer Art geſchloſſen und gegen 600 Jnhaber weiterer
ale das entſprechende Verfahren eingeleitet. Schließ: ng und

t zeſſionsentziehung hatten aber leider oft nur einen ganz ge
oder gar keinen Erfolg. Das Publikum merkte kaum

pas von der vorgegangenen Veränderung, denn das Treiben
b immer das alte. Dazu wurden noch täglich neue Bars,

ſelen uſw. aufgemacht, die ſich in ihrem Betrieb die alten zum
uſter nahmen. Das Landespolizeiamt geht jetzt mit aller Ent-
edenheit vor. So unternahm es in der vergangenen

ſicht wieder eine große Streife, beſonders durch den Berliner
eſten, Schöneberg und Charlottenburg. Unter der Leitung von
ei Kriminalkommiſſaren und mehreren Oberwachtmeiſtern
rden 40 Kriminalwachtmeiſter, 80 Hilfsbeamte der Gewerk-
aften und zwei Züge der Sicherheitspolizei mit Perſonen und
tkraftwagen aufgeboten. Der Zug begann um 115 Khr, zu
Zeit, in der alle Wirtſchaften in Broß-Berlin ſchließen

üſſen. Es ergab ſich, daß keines der in Betracht kommenden
rkale ſich um die Polizeiſtunde auch nur im geringſten
mmerte. Ueberall ſtieß die Streife auf den flotteſten Betrieb.
f Schlemmerei und Praſſerei. Jn jedes Lokal wurde zunächſt

Beamter vorgeſchickt, der ſofort erklärte, er komme von der
olizei. Die zum Teil betrunkenen Gäſte nahmen ihn gar nicht
nſt, empfingen ihn vielmehr mit Redensarten, wie der, daß

gerade zur rechten Zeit komme, daß er gerade noch gefehlt
be uſw, und verſuchten, ihn in ihre Mitte zu nehmen und mit

chen zu laſſen. Die Geſichter wurden länger und länger, ſo-
id dem erſten Beamten weitere folgten. Das Ende war ſtets,
z zunächſt alle Ausgänge verſchloſſen wurden, ſo daß niemand
chlüpfen konnte. Wirt und Gäſte mußten dann durch den

orderausgang durch ein Spalier der Sicherheitsſoldaten den
eg zu dem bereitgehaltenen Laſtauto antreten und dieſes mit
fe eines Schemels beſteigen. Dann ging die Fahrt nach dem

ndespolizeiamt in der Magazinſtraße am Alexanderplatz, wo
le Perſönlichkeiten genau feſtgeſtellt und verhört wurden.

Widerſtand wurde nirgends geleiſtet. Ein Teil der Geſellſchaft
ßte beſonders die Fahrt von der „ulkigen“ Seite auf und
terhielt ſich mit „Scherzen“, Hoch und Hurrarufen und

ohlen. Andere waren ſehr ärgerlich und ließen es auch an
chimpfereien nicht fehlen. Die Gäſte ſetzten ſich ganz bunt
iſammen. RNeben Schiebern und Zuhältern mit ihren Danren
j man auch Angehörige der ſogenannten beſſeren Kreiſe. Zu
n Lokalen, die bereits geſchloſſen wurden oder gegen die des
erfahren ſchwebt, gehören der „Kakadu“, der EſterhaziKeller,

„Rote Mühle“, die „Goldene Spinne“, der „Schlemmer
ller“, die MonbijouBar, der „Malepartus“, die Motz-Diele,

„Atlantik“, das „Blaue Schloß“, die „FlamingoBar“, die
dolibri-Bar“, die „OlympiaBar“ uſw. Die Streifen werden
rtgeſetzt.

in Redakteur wegen Hochverrats angeklagt. Wie die „Münch.e on mitteilt, hat der verantwortliche Redakteur dieſes
lattes, Arbeiterſekretär Thomas, vom Unter
hungsrichter für den 2. Oktober die Vorladung wegen Hoh-
4 ats erhalten.

Halle und Amgebung
Halle, 4 Oktober.

00 Jahrfeier des Sächſiſch-Thüringiſchen
Geſchichtsvereins

ur 100-Jahrfeier des Sächſiſch-Thüringi-e 5 W n t zu Halle war in der Aula der
iverſität eine ſtattliche Anzahl von Feſtgäſten verſammelt,

ils Mitglieder des Vereins, teils Gäſte von nah und fern, die
m Jubilar ihre Glückwünſche darbringen wollten, trotzdem

bie der Ehrenpräſident Frhr. v. Wilmow s ki in ſeinen Be
rüßungsworten ausdrückte die traurige Zeitlage keine Ge
egenheit zu Feierſtimmung gibt. Wenn auch das „himmelhoch
auchgend' weit, weit zurückliegt und das deutſche Volk eigentlich
ur das „zu Tode betrübt“ noch kennt, ſo ſoll und darf die
hoffnung auf einen Wiederaufſtieg nicht ſinken, denn „erſt
ann kann ein Volk aufgegeben werden, wenn es ſich ſelbſt
ufgibt.“

Frhr. v. Wilmowski zeichnete in kurzen Strichen die
oll und leidvolle Zeit des Vereins, vom Geburtstage au dem
aaleck bis zur Verlegung des Hauptſitzes nach Halle, kurz
ch der Vereinigung der Univerſitäten HalleWittenberg. Die

ſzildung dreier Direktorien, die über Deutſchland verbreitet
aren, trugen zur Hebung der Mitgliederzahl weſentlich bei,
och ſcheiterte eine Zentraliſierung an den Lokalintereſſen der
inzelnen Zweigvereine. Die Verfaſſung des Vereins er

bte durch Statuten mehrfache Wandlungen, bis im Jahre 1908
große Reform einſetzte, die den Verein mit der Provinz

nd Univerſität grundſätzlich verband, ſo daß der rechtliche
harakter feſt gegründet und geſichert war, ein Werk der
eiter des Vereins. Der Ehrenpräſident ſchloß mit den Worten,

eud

ruch des Thür. Sächſ. Vereins ſein ſollte.
Den Begrüßungsworten reihte ſich der Feſtvortrag des

en wiſſenſchaftlichen Sekretärs, Prof. Dr. Sommerlad,
In eingehendſter Weiſe behandelte er die geſchichtliche

Entwidlung des Vereins, der als Kind der Romantik, in der
Zeit der Wiedergeburt, ſeinen Geburtstag erlebt hat. Es war

ner jener Augenblicke im Volke, in denen Vergangenheit und
zukunft ſich näher ſind als ſonſt. Jn dieſer Zeit, da das ge-
chichtliche Jntereſſe nach der Befreiung von der Fremdherrſchaft
tärker denn je aufglühte, machte es ſich der neugegründete
herein zur hohen Äufgabe, die vaterländiſche Geſchichte
es Altertums zu erforſchen und auch das von der Revo

ution ſo bitter gehaßte Mittelalter wieder zum Recht zu
ringen. Wenn auch im Laufe der Jahrgzehnte eine Beſchrän-
ag der Forſchungen auf die Provinz Sachſen eintraten, ſoden doch Uie diere der Gründer, die auf die geſamte

z pe ra ad astra! auch für die dunkle Zukunft der Wahldes Thür Sach u von der Liga zum Schutze

vaterländiſche
Während der erſten Epoche

Schlemmer- und Nepplokale
Die Lokale der Lebewelt, in denen man ſich auch in dieſen

Zeiten noch keineswegs langweilt, erhielten in der ver

Geſchichte hingingen, eingehalten.
wurden keinerlei Sitzungen abge

halten, bis dann jährlich eine Generalſitzung feſtgelegt wurde,
die, wie es noch vor dem Kriege, in den Jahren 1611, 12, 13,
am 6. Mai, dem Geburtstag des Kronprinzen war, meiſt an
dem Geburtstag des jeweiligen Protektors, abgehalten wurden.
Am 18. Oktober, dem Gedenktage der Schlacht bei Leipzig, be
grüßte der Verein mit Stolz ſeinen hohen Protektor, König
Wilhelm IV., im weiten Prunkſaal der Reſidenz. Durch Ver-
öffentlichungen kamen die Früchte der treuen Vereinsarbeit
der Univerſität und der Provinz zugute, aber die Entwicklung
brachte den Zielen eine neue Richtung, neben dem vorgeſchicht-
lichen kam das geſchichtliche, neben dem allgemeinhiſtoriſchen
das provinzialſächſiſche zu Wort. Doch fſtr dieſe auf einen
Zweig der Geſchichte konzentrierte Tätigkeit des Vereins brach
unter Julius Zazzer im Jahre 18850 eine neue Zeit an.
Die Sehweite ſollte über die lokalen Jntereſſen hinausgehen,
„ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an!“, das war auch das
Jdeal, das Opel, Herzberg und Dümmler verfolgten, durch
Veröffentlichungen und Monatsverſammlungen, die mit dem
7. Februar 1865 unter Zazzer begannen, wurden dieſe Ziele
des Vereins geſeſtigt und weiter verfolgt.

Die Neugründung des Thüringiſchen Geſchirhtsvereins im
Jahre 1852 brachte keinen Rückgang des Sächſiſch-Thüringiſchen
Vereins, ſondern durch das Zuſammenarbeiten mit der hiſtori-
ſchen Kommiſſion am 2. Februar 1876 in den Vereinsräumen
auf dem Jägerberg wuchs der Verein zum Hort hiſtoriſchen
Lebens. Wenn in den 80er Jahren die Mitgliederzahl des Ver
eins durch die Unklarheit ſeines Charakters zurückging, ſo wurde
durch die Einrichtung von Ortsgruppen, hiſtoriſchen Ausflügen
und die Neugründung von Zeitſchriften für Kunſt und Forſchung
Zachers Jdeal verwirklicht. Der Verein hat auch in den Kriegs-
jahren ſeine zähe Kraft bewieſen und wird auch ferner dazu bei
tragen, gegen den Kapitalismus Englands und deſſen allen ge
ſchichtlichen Ueberlieferungen hohnſprechende Ueberhebung, ſowie
ger den Jnternationalismus Front zu machen und dem
deutſchen Volke das geſunde nationale Empfinden und das
hiſtoriſche Jntereſſe wiederzugeben. Dann würde der Thür. Säch-
e pereis ein großes Verdienſt am deutſchen Vaterlande

ben
Der Präſident, Konſul Dr. Lehmann, ſprach, trotz ernſter

Zeit, freudigen Herzens, der Provinz, der Univerſität und der
Stadt Halle ſeinen Dank aus und ernannte zu Ehrenmit-
gliedern: Geh. Rat Dr. Hiecke (Charlottenburg), Profeſſor
Dr. Feſter, Profeſſor Dr. von Stern (Halle), Profeſſor
Ballien (Potsdam) und Oberbürgermeiſter Rive. Die
zweite Aufgabe ſeiner Anſprache war, von den Feſtgaben
„Ueber die Geſchichte der Proving“ von Geheimrat Friedensburg
und „Die Ausdehnung der Tätigkeit des Vereins“ von Oberſt-
leuknant Rauchfuß Kenntnis zu geben.

Geheimrat Cziecke ſprach als erſtes Ehrenmitglied und
beglückwünſchte den Verein. Rektor Geh. Rat Den z er drückte
im Namen der alma mater ſeinen Dank und ſeine Bewunderung
aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dem Hiſtoriker die
dankbare aber ſchwere Aufgabe gelänge, in dem Ringen der
Geiſter aufzubauen zu einer beſſeren Zukunft unſeres Vater-
landes! Ferner brarhten unter dem Beifall der Verſammlung
ihre Glückwünſche aus: Kurator Meyer ein Vertreter der
Regierung ein Vertreter der hiſtoriſchen Kommiſſton für
Sachſen-Anhalt, des Geſchichtsvereins und des Stadtarchivs von
Magdeburg, des Königl. ſächſiſchen Altertumsvereins und des
Kollegiums der Oberrealſchule. Der Stadtſingechor ſchloß die
harmoniſche Hundertjahrſeier des Thüringiſrh-Sächſiſchen Ver

eins in würdiger Weiſe. S. S
Schwurgericht.

Schwerer Landfriedensbruch.
Jn der Sitzung am 83. Oktober unter dem Vorſitze des Land

gerichtsdirektors Krüger waren des ſchweren Landfriedens-
bruches angeklagt der Bäcker Karl F., der Klempner Rudolf
Lobenſtein und der Schuhmacher Oskar Winter, alle noch
unbeſtraft. F. iſt 1900 geboren, ſein Meiſter bekundete ſeine
tadelloſe Führung. Er iſt am 2. März nachmittags zweimal zum
Beſuche bei ſeiner Schweſter geweſen und nach dem Abendeſſen
noch gegen 5411 Uhr wieder fortgegangen, um zu ſehen, was
los war. Er kam auf dem Wege nach Hauſe bei S. Weiß vorbei
und nahm aus einem zertrümmerten Schaufenſter einen Karton,
den er zu einem bevorſtehenden Umzuge gerade gebrau hen
konnte, weil er keinen Koffer beſaß. Später bemerkte er, daß
etwas Leichtes im Karton enthalten war (2 Kindermützen, Zwirn,
Kragenknöpfe, 2 Strohhüte und einige Kleinigkeiten). Loben-
ſtein iſt 1898 geboren; er kam am 2. März abends 11 Uhr vom
„Volkspark“ auf dem Nachhauſewege bei Davids Honigkuchen-
fabrik vorbei, wo alles dunkel war, und kratzte etwa 5 Pfund
Mehl zuſammen, das er in eine Düte tat. Unterwegs iſt hm
die Düte zerdrückt, ſo daß er von dem Jnhalte nichts mit nah
Hauſe bringen konnte. Auch Winter hat ſich von der Neugierde
übermannen laſſen und iſt am 2. März abends fortgegangen; als
er das Getriebe bei Pottel Broskowski ſah, ging er mit ins
Haus und bis in die Privatwohnung im dritten Stock, wo er
Taſſen, Löffel, eine Kaffeekanne, Bekleidungs und Wäſcheſtücke
an ſich nahm, im Werte von insgeſamt 550 Mark. Die Sachen
haben meiſt verſtreut auf dem Fußboden gelegen. Die Geſchwvo-
vrenen verneinten bei den erſten beiden Angeklagten die Schuld-
frage nach Landfriedensbruch und bejahten nur die nach Dieb-
ſtahl, ſprachen Winter dagegen ſchuldig des ſchweren Land-
friedensbruches unter Zubilligung mildernder Umſtände. Das
Gericht verurteilte F. und L. darauf zu je 6 Monaten, W. zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis; F. wurden 2 Monate der Unter
ſuchungshaft als verbüßt angerechnet, gegen W. außerdem auf
3 Jahre Ehrverluſt erkannt.

Voſkszählung 1919. Am Sonntag, den 5., vormittags
um 11Uhr, findet im Hörſaal 9 des Univerſitäts-Haupt-
gebäudes eine vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle ein-
berufene Zählerver ſammlung zur Einführung in die
Aufgaben der Volkszählung ſtatt, auf welche wir an dieſer
Stelle nochmals hinweiſen möchten.

Die Vereinigung ehemaliger Kadetten hält am Sonn-
abend abend um 228 Uhr im „Kaiſer Wilhelm“ die fällige
Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: Bericht
erſtattung, Mongatsabrechnung, Einziehung des Monatsbeitrages,
Beratungen über den allgemeinen Verbandstag, Stellungnahme
zum D. O. B. und zum N. D. V. Umänderung des S 6 und S 14
der Satzungen. Nach Erledigung der Tagesordnung ſchließt ſich
eine allgemeine Ausſprache an. Pünktliches Erſcheinen der
Mitglieder wird zur Pflicht gemacht. Neuanmeldungen vor der
Verſammlung.' Zugelaſſen ſind nur ehemalige Kadetten.

Ueber „Erziehung der Jugend zur Arbeit“ ſpricht am
morgigen Sonnabend im Vereinshauſe „St. Nikolaus“ in dem

der deutſchen Kultur veranſtalteten
Vortragszyklus Dr. Prüfer, Verwaltungsdirektor der Leip
ziger Hochſchule für Frauen.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
Sonntag um 8 Uhr öffentlicher Miſſionsvortrag von Miſſiqns-
ſekretär Sziel von der Karmelmiſſion über: „Mein Dienſt
an der arabiſchen Jugend Paläſtinas undunſere Miſſionsaufgaben für die Zukunft“.
Jedermann (Damen und Herren) freien Zutritt.

7

Das Schachtebeck-Quartett gibt am kommenden Sonn
abend, abends 7 Uhr in den „Thaliaſälen“ ein Konzert bei der
öffentlichen Begrüßungsfeier zur Eröffnung der Großlogen-
tagung des Deutſchen Guttemplerordens (J. O.
G. T.). Karten ſind zu haben im Vorverkauf bei Hothan und an
der Abendkaſſe

„H Sporkbortehte
Rennen in Hamburg-Großborſtel

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
1. Anfänger-Jagdrennen. 11 000 Mk. 8200 Meter.

1. Narval, 2. Gemsjäger, 8. Altbraa. Toto für Sieg 88, Plätze
18, 15, 22. Ferner liefen: Feldſtein, Midham, Cymbal, Heimkehr.

2. Alſterdamm-Hürdenrennen. Ehrenpreis und
8000 Mk. 4000 Meter. 1. Mantel, 2. Goldſtrom, 83. Rheingau.
Toto für Sieg 17, Plätze 18, 18. Ferner liefen: Wall, Drachen
fels, Stumme von Poritici.

3. Auktion-Jagdrennen. 9500 Mk. 4000 Meter.
1. Pilgrim, 2. Triumph, 8. Sonntagsmädel. Toto für Sieg 17,
Plätze 18, 69. Ferner liefen: Eilig, Pro vatria, Grenze.

4. Wittenkamp-Jagdrennen. 21000 Mk. 4500
Meter. 1. Winterſaat, 2. Sieg, 3. Götterknabe. Toto für Sieg
35, Plätze 18, 18. Ferner liefen: Fachinger, Harpune, Tantalus.

5. Wellingsbütteler Ausgleich. 9500 Mk. 3390
Meter. 1. Polonia, 2. Corinne, 3. Düna. Toto für Sieg 41,
Plätze 14, 12. Ferner liefen: Mondnacht, Schnucki.

6. Preis vom Jungfernſtieg. Ehrenpreis und 8000
Mark. 3200 Meter. 1. Donau, 2. Sverrfeuer, 3. Stumme von
Portici. Toto für Sieg 25, Plätze 18, 22, 22. Ferner liefen:
Preſton, Karlchen, Sympathie, Ayeſcha, Jnka, Titus.

7. Tarzenbeck-Ausgleich. 11000 Mk. 8200 Meter.
1. Fleißige Arbeit, 2. Spreewald, 8. Digitalia. Toto für Sieg
21, Plätze 12, 12. Ferner liefen: Frei, Tagedieb.

Vorſchau auf Berlin-Grunewald
Sonntag, den 5. Oktober, nachmittags 1 Uhr.

Allgemach nehmen die Zweijährigen- Rennen in den Renn-
programmen für die noch ausſtehenden Veranſtaltungen auf dem
grünen Raſen einen breiteren Raum ein. So auch in dem Pro

mm für die heutigen Rennen im Grunewald, wo vier Zwei-
jährigen- Rennen neben vier Rennen für die dreijährigen und
älteren Pferde ſtehen. Das bedeutſamſte der dem jüngſten Jahr.
gang vorbehaltenen Rennen iſt das Oppenheim-Jagdrennen, das
gleichzeitig das beſtdotierteſte iſt, da es mit 40 000 Mark bedacht
iſt. Hier iſt der Stall Weinberg mit Peri oder Oſtera wohl noch
am beſten gerüſtet. Bede Stuten gewannen ihre Rennen im
Grunewald bzw. in Hamburg-Horn in ſo überlegenem Stile,
daß ſie auch heute kaum einen ihrer Gegner zu fürchten haben.
Am eheſten könnten die Haniel'ſchen Tannenfels und Perlſchnur
dem Erwählten des Stalles Weinberg den Sieg ſtreitig machen.
Neben ſie ſtellen wir den Oppenheimſchen Nubier, der den Frank
furter Oktoberpreis ſpielend gewann, und den Vertreter der
Graditzer Farben Friedensfürſt oder Vergleich. Wir glauben,
daß Stall Weinberg vor dem Stall Haniel und Nubier ſein wird.

Jn dem Biniou- Rennen ſind die Dreijährigen unter ſich.
Das über 2000 Meter führende Rennen ſollte zwiſchen Thunicht-
gut, Flamingo und Halunke liegen, die wir auch in dieſer Reihen
folge am Zielpfoſten erwarten. Thunichtgut hat das Baſedow-
Rennen gegen Einhart, Halunke und andere gute Pferde leicht
gewonnen und ſich im Saint-Leger hinter Abſchluß und Eckſtein
platziert, ſo daß er dieſes kürzere Rennen, unter ungefähr glei-
chen Gewichtsverhältniſſen, gegenüber Einhart nicht gut ver
lierven kann. Flamingo empfiehlt ſich durch ſeinen Ueber-
raſchungsſieg im April- Rennen gegen Perſicus und Paleſtro,
während Halunke, der freilich auch fim Preis der Mark laufen
könnte, durch verſchiedene gute Plätze ausgezeichnet iſt und heute
im Gewicht begünſtigt erſcheint. Das Saint-Maclou-Rennen
bringt wieder die Dreijährigen mit den älteren Hengſten und
den vierjährigen Stuten auf der Diſtanz von 2800 Meter zu-
ſammen. Hier müßte Einſiedler trotz ſeines Höchſtgewichts gute
Chancen haben, und zwar vor Sturmflut und den durch Lorbeer
oder Roſenriktter vertretenen Stall Weinberg. Für die übrigen
Rennen verweiſen wir auf unſere gewohnten

Vorausſagen:
Rennen: (Landratte) Orlog--Rote Roſe.

Thunichtgut--Flamingo--Halunke.
Stall Weinberg--Stall Oppenheim--Nubier
(Narew)--Eiders Glorie--Selika.
(Halunke) Eskadron Heuchelei
Bimbam--Bekaſſine.
Einſiedler--Sturmflut.
Landratte--Provingler.

Vorſchau auf Hamburg-Großborſtel
Sonntag, den 5. Oktober, nachmittags 1 Uhr.

Der heutige letzte Tag der Herbſtveranſtaltung auf der
Borſteler Bahn bringt wieder außer dem Flachrennen für Jagd-
pferde zwei Hürdenrennen und vier Jagdrennen. Aus dem Pro
gramm ragt nur das Handy-Andy-Jagdrennen bervor, ein Aus
gleich über die lange Strecke von 5000 Meter, der mit 35 000 Mk.
an Geldpreiſen bedacht und den vierjährigen und älteren Pfer-
den vorbehalten iſt. Von den Teilnehmern in dem Rennen ſind
in erſter Linie zu nennen Savanyu, der das Höchſtgewicht trägt,
Luſtige Sieben, Onix, Timek und Voigt. Wir glauben, daß
Onix vor Luſtige Sieben und Timok gewinnen wird. Nachſtehend
unſere genauen

1.

2.

3.
4.
5

ß.
T.

8.

Vorausſagen:
Corinne--Corſar.
Fachinger--Cyganka.
(Exzelſior) Sieg--Titus.
Onix--Luſtige Sieben--Timok.
Sonntags mädel--Ochrida.
Oſterglocke--Sippe.
Wirbel--Donau.

Nächſter Galopp-Renntag: Dienstag, den 7. Oktober, Ham-
burgHorn.

Vorſchou auf Düſſeldorf
Sonntag, den 5. Oktober, nachmittags 110 Uhr.

Heute geht der erſte Tag der zweitägigen Veranſtaltung auf
der Düſſeldorfer Rennbahn in Szene, die der Initiative des Ver-
eins Weſtdeutſcher Rennſtallbeſitzer zu danken iſt. Bekanntlich
hat inzwiſchen das Kartell Weſtdeutſcher Rennvereine die Ren
nen mit der Maßgabe übernommen, daß die Preiſe auf das
Doppelte erhöht wurden. Urſprünglich waren die Rennen ohne
Totaliſatorbetrieb gedacht, doch iſt dem Kartell nachträglich die
Totaliſatorerlaubnis erteilt worden, ſo daß die Rennen das
regelmäßige Bild bieten. Das heutige Programm bietet neben
zwei Flachrennen, die am Anfang und am Schluß ſtehen, nur
Jagdrennen, unter welchem das Eröffnungs-Jagdrennen über
8500 Meter am beſten dotiert iſt. Das Rennen müßte ſich Nel
ſon gegen Camelot holen. Das Düſſel-Jagdrennen, ein Herren
reiten über 3200 Meter, könnte Caſſierer einen Erfolg bringen
vor Wildkatze und Pumpelmuſe. Jm übrigen verweiſen wir auf
die nachſtehenden

2h

Vorausſagen:
1. Rennen: Ballon--Hottenſtein.
2 Nelſon--Camelot.Felſenfeſt--Savoy.

Caſſierer--Wildkatze.
Lodz 2-—Siegfried.
Stern 2--Gauner.
Einbruch San Martino

d

Der Fußball-Länderkampf Schweden- Finnland in Hel-
ſingfors endete unentſchieden 3: 3. Bei Halb-eit führten die
Finnen noch mit 2:0.

Einen neun Weltrekord im 400 Meter-Bruſtſchwimmen
ſtellte der Schwede Thor Henning in Stockholm mit 6 Minuten
244 Sekunden auf.

h
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Provinz Sachew
Die künftige Geſtaltung der Kirche Thüringens

Am bgw

Suhl, 3. Okt. Der Streik aller Metall
arbeiter) von Suhl und Umgegend iſt in einer öffentlichen
Verſammlung beſchloſſen worden. Eine in den Betrieben
voraufgegangene Urabſtimmung zeitigte das Ergebnis, daß
2500 für und 400 Arbeiter gegen den Streik ſtimmten. Die
Büchſenm haben die Erklärung abgegeben, ſich ihren Kollegen
egenüber ſolidariſch zu erklären und ebenfalls in den Streik

einzutveten. Die der Arbeiter lauten auf 2,50 und
2,30 M. für gelernte bzw. ungelernte Arbeiter. Die Zahl der in
Frage kommenden Metallarbeiter beträgt einige Tauſend.

Weimar, 3. Okt. Eltern räte.) Jm Freiſtaat
SachſenWeimar Eiſenach iſt nach einer Miniſterialverordnung
an jeder öffentlichen Schule ein Elternrat zu bilden. Dieſer
ſoll die Beobachtungen und Erfahrungen, Wünſche und An-
regungen des Elternkreiſes in bezug auf Unterricht und Er-
ziehung im Wege mündlicher Ausſprache zur Kenntnis der Schule
bringen. Die Schule ſoll durch den Elternrat aufklärend und
beratend auf die Eltern einwirken und ſie zur verſtändnisvollen
Mitarbeit an der Aufgabe der Schule anregen. Gegenſtände der
mündlichen Ausſprache ſollen Fragen des Schulbetriebs, der
Schulzucht, der körperlichen, geiſtigen und ſittlichen Ausbildung
der Kinder ſein, ſoweit ſie über den Eingelfall hinaus von allge
meiner Bedeutung ſind. Angelegenheiten, die einzelne Schüler
und Srhülerinnen betvreffen, bleiben an die zuſtändigen Lehr
kräfte oder die Schulleitung verwieſen.

Salzungen, 3. Okt. (Tödlicher Unfall.) Unweit
Schwallungen wurde der Straßenarbeiter König von Helmars
von der Dampfwalze überfahren und vollſtändig breitgedrückt.
Der Tod des Mannes, deſſen Sohn in der vergan n Woche
aus der Gefangenſchaft heimkehrte, trat auf der Stelle ein. Die
Schuld ſoll ihm ſelbſt ſowohl als auch den Führer der Dampf-
walze treffen, da ſie beide ſich nach einem Zug umgeſehen haben
und ſo das Unglück paſſierte.

H. Meuſelwitz, 3. Okt. (Streikende Stadtväter)
Die Stadtverordneten Schwager und Franz von der Unabhängigen
Soz. Partei haben ihre Aemter zur Verfügung geſtellt, weil ſie
das Vertrauen ihrer Wähler nicht mehr beſitzen. Die Stadtver-
ordnetenverſammlung erkannte keinen Grund zur Niederlegung
der Stadtverordnetenmandate und verſagte die Zuſtimmung.

Volkswiv ſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Driginal- Meldungen des
volfswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung“ geſtattet

Induſtrie, Handel, Hanchwerk
Haferumlage. Die Frage der Haferumlagefeſtſetzungen wird

wuwmehr, nachdem die Feſtſtallungen über die Anbaufläche des
Hafers im Reichsgebiet vorliegen und einen ſicheren Ueberblick
über den Stand der Hafererzeugung geben, im Reichs
ernährungsminiſterium einer neuen Prüfung unterzogen. Hier-
bei ſollen auch alle diejenigen Umſtände, die gegen die bisher
feſtgeſetzte Höhe der Umlage aus landwirtſchaftlichen Kreiſen
geltend gemacht worden ſind, eingehende Berückſichtigung er-
fahren. Die endgültigen Beſtimmungen find in aller Kürze zu
erwarten; inzwiſchen hat das Reichsernährungsminiſterium ein
Verbot des Haferausdruſches bis zum 15. Oktober 1919 an-
geordnet.

Induſtrie und Betriebsrätegeſetz. Der Verband von Arbeit-
gebern im bergiſchen Jnduſtriebezirk, umfaſſend 492 Betriebe
mit etwa 60 000 Arbeitern, ſchließt ſich der ablehnenden Beur
teilung, welche der Entwurf eines Geſetzes über Betriebsräte
bisher in Jnduſtrie und Handel gefunden hat, in vollem Um
ſange an. Durch die Beſtimmungen über die Zahl der Betriebs-
rätemitglieder, das aktive und paſſive Wahlalter, die Ausdehnung
des Wahlrechts auf Ausländer, die Wahl von Betriebsräten zum
Aufſichtsrat, das Mitbeſtimmungsrecht bei der Einſtellung und
Kündigung, bei der Einführung neuer Arbeitsmethoden, die
Verpflichtung zur Auskunftserteilung und Vorlage der Geſchäfts
bücher, ſowie zahlreiche andere Beſtimmungen wird der Wirt-
ſchaftsfriede nicht nur dauernd beeinträchtigt, ſondern die erfolg-
reiche Leitung der Betriebe geradezu unmöglich gemacht. Läh-
mung der Erzeugung, Einſchränkung der Wettbewerbsfähigkeit,
Verrat von Geſchäftsgeheimniſſen, Untergrabung von Kredit und
Vertrauen werden die notwendigen Folgen des Geſetzes ſein.
Die Wiederaufrichtung der notleidenden deutſchen Volkswirtſchaft
verlangt nicht nur eine arbeitsfreudige Arbeiterſchaft, ſondern
auch ein nicht durch zahlreiche und unheilvolle Beſtimmungen
geknebeltes Unternehmertum. Der Verband von Arbeitgebern
im berg. Jnduſtriebezirk richtet deshalb an den Reichstag das
dringende Erſuchen, dem Geſetzentwurf in der vorliegenden
Form ſeine Zuſtimmung zu verſagen.

Warenmangel am Leinenmarkt. Die im Anfang Auguſt
herrſchende Kaufunluſt von Textilſtoffen iſt jetzt in eine wahre
Kaufſucht umgeſchlagen. Es ſind faſt nur noch Waren zu haben,
die 20—-30 Prozent teurer als vor einigen Wochen ſind. Dieſe
Preiserhöhung iſt bedingt durch die rapide Preisſteigerung für
Baumwollgarne; bei Leinengeweben iſt die Verteuerung hervor-
gerufen durch die Erhöhung des Zuſchlags von 40 Proz. auf
100 Proz. für neuangefertigte Ware. Rohbaumwolle kommt ſehr
knapp herein. Auf dem Markt für Leinengewebe iſt der Waren
mangel noch größer. Da die Reichswirtſchaft für Flachs für
Zwecke der Notſtandsverſorgung und ferner für die Flachsbau-
geſellſchaft erhebliche Mengen von den Webereien abfordert, ſteht
für den freien Handel nicht allzuviel zur Verfügung. Flachs
wird daher in den nächſten Jahren ein geſuchter Artikel ſein.
Ob dann noch eine Ausfuhr möglich ſein wird, hängt gang von
dem Stand der Valuta ab. Alles in allem: weitere Preis
ſteigerungen ſtatt des erwarteten Abbaues.

Kleeſaat. Der Breslauer Kleeſagtenhandel forderte das
Reichswirtſchaftsminiſterium auf, jede Ausfuhrgenehmigung für
Kleeſgaten in dieſem Jahre abzulehnen und die bereits erteilten
zurückzugiehen, bis der eigene Kleebedarf Deutſchlands gedeckt iſt.

Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Heute war es wieder die Bewegung

einzelner von der Spekulation bevorzugter Werte, die dem ge-
ſamten Börſenverkehr den Stempel aufdrückte. Am Kolonial
markt wurde Neuguinea durch lebhafte Käufe um 26 Prozent
in die Höhe geſetzt; auch Otavi und Otavi-Genußſcheine ſtiegen
beträchtlich, während die übrigen gleichartigen Papiere weniger
beachtet wurden. Für Daimler erhielt ſich unter Fortwirkung des
Gerüchts von einem Zuſammenſchluß des Unternehmens mit der
Beng Geſellſchaft das lebhafte Kaufintereſſe und führte zu einer
kräftigen Fortſetzung der Aufwärtsbewegung. Von Spezial-
werten ſind ferner Hirſch- Kupfer als weſentlich höher zu nennen.
Am Montanmarkt gab ſich weiter z Intereſſe für Bismarck-
ütte kund, und ferner hob ſich bei lebhaftem Geſchäft Deutſch
uxemburger weiter. Schantungbahnaktien fanden gute Beach-

tung ſeitens der Spekulation und gewannen mehrere Prozent.

n r s waren ziemlich S m g.en neigten zur Schwäche exreichiſche ungaxiſ

Produktenbericht. Am Produktenmarkt zogen Haferpreiſe in
folge geringer Zufuhr weiter an. Gekauft wurde beſonders
ſeitens der nordweſtlichen Häfen, zum Teil auch für die Nähr-
mittelinduſtrie. Die feſte Tendenz für Erbſen blieb bei ſehr
knappem Angebot aus dem Jnlande beſtehen. Peluſchken und
Pferdebohnen waren andauernd geſucht bei beſſeren Preiſen.
Für Wicken und Lupinen zeigte ſich wenig Jntereſſe. Die Preiſe
für Serradella erfuhren keine bemerkenswerte Veränderung.
Buchweizen war zu etwa 180 Mark für den Zentner begehrt.
33 blieb feſt. Drahtgepreßtes Stroh ſtellte ſich wieder etwas
eurer.

Hafernotierungen:
Berlin, 3. Oktober. Jnländiſcher Hafer für 1000 kg in Mark

Loko ab Speicher frei Wagen 1260-1290, loko ab Bahn
bei Selbſtabladung. Dreitägige Abladung Drei-wöchige Abladung Auguſt-Abladung Erſte Hälfte

September-Abladung September Abladung
Oktober Abladun Novmber-Abladung Allesper 1000 kg Netto ab Abladeſtationen. Tendenz feſt.

New-ork, 30. September. Winter- und Sommerweizen 237,50
Mais: loko 159,75 (geſtern Mehl: 9,00--10,00. Schmalz 27,75
(geſtern Zucker Kaffee: 15Auszahlungen. Verlin, 2 Oktob

erlin, ober.Geld Brief Geld BriefHolland 919, l Oeſterreich abgſt. 34,45Dänemark 524,25 525,75 Ungarn 37,45 37.55
Schweden 599,25 600,75 rag 79,65 79.85gen Fganiet 455,50werz Wenn 38, 2Wien altes W a rnnian uns a
Im freien Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt

Dentsche Werte Deutsch-Luxemburg ſI166.2541 Deutsche Schatz- Deutsche Debersee- BI. 318.
scheine VI--IX 77, Deutsche Erdöl 380,5 S Deutsche Reichsanl. 77. Deutsche Gasglühl. 481,

r

v eutsche Waff. u. Mun. Wz 65,10 Honnersmarkhütto 2S7.80P renss Konsois 82 Paria u. n r2 v v urko werke 7v v e 62 Elperte der Farben 74.754 Chari. Stadtanl. s9/90 9625 Foelten u. Guilleaume i
4 Magdeb Stadtanl. 91/06 Gasmotoren Deutz I159
4 St s. wen 7227 n. 7 e 168andbriefe e n ebhardt u. König T4 Preuss. Centr. Bod.- Gelsenkireh. Bern 183.

Pfandbriefe 99.,90 Glauziger Zuekertbr. 279
4 Preuss. Hypot. Bank- Hallesche Masch.-Fabr. ePfandbriefe 1911 99,50 Hann. Maseh.
4 Dessauer Gas-Oblig. W I27 Berg
4 v T asper EisenAuslüäünd. Werte Hirsch Kupfer 224 Hesterr. Kron.-Rente 3350 Höchster Parbw. X4 Vngar. Gold-Rente 656,50 Hoesech Tisen u. Stahl 65
4 Vngar. Kronen-Rente 34, Fahne o 7
Pisenbahn-Aktienm: Tee Berghau
Halberstadt -Blankenb. 8950 Kahla- Porzellan 32
Haile-Hettstedter n Kaliw. Aschersleben 200,Sehantungbahn Körbisd. Zueker- Akt.Allg. Lokai-Str. 129.75 Kytffhäuserhütt o .75Gr. Berl. Str. 121, Lahmevyer u. Se
Magdeburger Str. B. LauchkammerLux. Prinz Heinrich. -B. LaurahütteGrientbahn 233.50 Dinke u Kofmann 33250
Schiftahrts-Akt.: Ludwig Loewe u. Co.Hambg. Paketfahrt 116.75 Lothringer Hütto 107.28Hambg.-Südamerika 216. Mannesmannröhren 204.00
Hansa Dampfschiftt 27375 Maschinenfabr. Buekan 172
Nordd. Liovyd 118. b Obersehl. Bisenb. Bed. 14

Banken: 48 S on 57o. okswerke HBar nei gagtein u. WoppelGomm u. Piskontobanic 134.00 F3hiz-Porgh- z. 23100
Darmstädter Bank 117,50 ein. Metall-Vorz. 86Dess. Landesbank 77 r StahlwarenDeutsche Bank iebeek. Montan eHiskonto-Comm 176,00 Rombacher HüttenDresäner Bank I45, Rositzer Braunk. eGredit-Anst. Leipzig I141.25 Foeitaer Zuoker 75Mitteld. Kreditbant 122. Sangerhäuser Masch. 510Privat- Bank 123. Hugo Schneider U. Co. 1 e
Nationalpanik 1loö. a nohortOesterr. Kredit 104,00 Ziemens u. Halsko
Reichsbank e hat ter Qhamotte 180,Industrie- Aktien rSechultheiss- Brauerei 272 Str 127Zict. t. Anilin ZiegenAiigem. Kiektr. Ges. 214,-- r e l 195900
Ammendorfer Papierf. e Pürkische Tabakregie 571.Anhalter Kohlenw. 214,50 Ver Röig Rottwelier 212,00
Annaberger Steingut 208, Glangzetoff ElvbertBadische Anilin 43050 Zig n 176.Bergmann Elekt. Akt. 180.50 egelin a. Hübner
Berl. Masch.-Bau 223.00 25450Bismarckhütte 238, Witrene? VäetanBochumer Gubstahl I193 r I 135Chem. Fabrik Buckan 140.75 Zertger Iden Se See Walther Seem. v. Heyden t ä Mi 276.e r r Otavi-Minenröllwitzer Papierfabr. 20975Haimier-Motoren 246.75. Tendenz: fest.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
16. Sonntag nach Trinitatis (Erntedankfeſt), den 5. Oktober 1919.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr P. Knoblauch. Nach dem Gottes
dienſt Beichte und Abendmahl: Derſelbe. Kollekte für bedürftige Gem inden
in der Provinz Sachſen. Kindeigottesdienſte: Vorm. 11 Uhr (Kirche)
Overpf. Jahr, vorm. 11 Uhr Reſormiealgymnaſium) P. Knoblauch.,
Nachm. 4 Uhr P. Lic. Bauke.

Klinikskapelle (Magdeburgerſtr.): Vorm. 10 Uhr Diviſions
pfarrer a. D. Heindorf.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpſ. Richter. Vorm. 10 Uhr P. Thiede
(Chorgeſang). Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franck.
Kindergottesdienſt (Martinſchule P. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt (Kirche) Oberpf. Richter. Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier P. Thiede,

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 6a): Vorm. 10 Uhr Oberpf. Richter.
Vorm. 14 Uhr Kinderoottesdienſt: P. Thiede,

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr P. Butz (Chorgeſang). Nach der Pre
digt Abendmaléfeier; P. Kindervater. Kindergottesi ienſte vorm. 11 Uhr
P. Tiſcher, mittags 12 Uhr P. Kindervater, nachm. 2 Uhr P. Faßmer.
Nachm. 4 Uhr P. Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpf. Keller. Auſchließend Beichte und
Abendmahl; Derſelbe. Vorm, 10 Uhr P. Voigt. Vorm, 114 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derfelbe,

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpf. Keller.
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr P. Giſeke (Kirchenchor, Abendmahl).

Kindergottesdienſie: vorm. 11 Uhr in der Kirche P. Witte, in der
Kapelle P. Hellmann, nachm. 2 Uhr in der Kirche P. Giſeke. Nachm. 5 Uhr
P. Dr. Vahldieck. Dienstag nachm. 4 Uhr Hannaverein P. Witte. Mitt-
woch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Georgskapelle; P. Hellmann.
Paul Riebeck-Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Witte.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonnabend nachm. 4 Uhr Vorberei
tung Dompred. Prof. D. Lang. Sonntag vorm. 10 Uhr, Domvpred. Lie.
Baumann. UAbendmahl; Dompred. Prof D. Lang. Vorm, 11 Uhr Kinder
gottesdienſt; Dompred. Lic. Baumann. Nachm. 4 Uhr Dompred. Prof.
D. Lang., Dienstag abends 8 Uhr bibliſa e Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Freitag abends 8 Uhr Wochenandacht Dompred. Prof. D. Lang.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr P. Förſter. Abendmahl. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſi (Diakoniſſenhaus) P Wagner. Nachm. 4 Uhr
J Derſelbe. Dienstag abends S Uhr Bibelbeſpr. im Gemeindehauſe

Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Sup. Meinhof. Abendmahl.
Sammlung ür die Armen der Geweinde Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt (Gemeindehaus); P. Or. Hagemeyer. Nachm. 4 Uhr P. Förſter.
Abends Uhr Familienabend (Gemeindehaus); P. Dr. Hagem yer. Reiſe
Eind ücke im heiligen Land (Lichtbilder). Montag abends s Uhr (Gemeinde
haus Vortrag. P. Dr. Hagemeyer: „Die NeuApoſtoliſchen“. Donnerstag
abends 8 Uhr Zeitandacht im Gemeindehauſe Suv. Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr P. Knak. Nachm. 2 Uhr Erntedank
der Kinder der Laurentinsgemeinde. Abends 8 Uhr Abendmahlsfeier
Gub. Moehr-

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr P. Teege (Abendmahl). Vorm. 11, h.
Kindergottesdienſt; P. Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; gang
theol. Rudloff Nachm. 4 Uhr t Mittwoch abends 8 Uhr Gemein.
ſchaftsſtunde; P. Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr Männeraben
(auch für Frauen) des oberen Bezirks: P. v. Broecker. Frau Prof. Pringe,
heim ſpricht über Fragen der zeitgemäßen Kindererziehung.

St. Bartholomäns: Vorm. 10 Uhr P. Kunitz. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt,
P. Meltzer. Nachm, 4 Uhr Vikar Wind.

St. Petrus: Vorm. 10 Uhr Vikar Wind. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt P. Kunitz.

Halle Trotha: Vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich. Vorm. 115 Uhr
r Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde

erſelbe.
Evang.luth. Gemeinde Weidenplan 4: Vorm. 10 Uhr Predigt

P. Wottrich. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre; Derſelbe,
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr

Vortrag. Redner Sup. Schmidt. Nachm. 5 Uhr Verein jung. Mädchen,
Dienstag abends 81 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 81 Uhr Chriſtl,
Verein junger Mädchen, Freitag abends s Allgem. Betſtunde. Sonn
abend abends 81 Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Hohenzollernſtr. 12, Schmiedſtr. 21. Filiale Schmiedſtr. 21: Donnerstag
abends S Bibelſtunde. Filiale Rudolf-Haymſtr. 37: Sonntag abend
8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft Kl. Klausſtr. 12
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſt. m. Beſprech. 2. Gemeinſchaft d. Johannes
gemeinde Rud. Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaſts-
ſtunde. Donnerstag nachm. 33 Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemeinſchaft
Hohenzollernſtraße 11: Mittwoch abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde,
4. Gemeinſchaft der Stadtmiſſion Weidenplan 4: Dienstag abends 8 Uhr
Bibelſunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 5: Vorm. 11 Uhr Kinder
ſiunde, nachm. 3 Uhr Vereinig. junger Männer, abends 8 Uhr Ernte-
dankfeier (Familienabend mit Kaffee, Karten 20 Pfg.). Mittwoch abend
8x Uhr Vereinig. junger Mädchen. Donneretag abends 8 Uhr Bibelſtunde,

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm 10 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, vorm. 112/, Uhr Kiuderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag
Herr Otto Samuel. Donnerstag abends 8 Uhr Bidelbeſprechſtunde,.

Friedenskirche (Baptiſten Ludwig Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr
Gebetsandacht, vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger, vorm. 11 biz
12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred, Klinger,
Anſchließend Abendmahlsfeier. Abends 8 Uhr Jugendverein, Mittwoq
abends 8 Uhr Gebetſtunde Pred. Klinger. Nietleben (Quel-
gaſſe 220): Vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt, vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt, nachm. 3 Uhr Gottesdienſt, Donnerstag abends 8 Uhr
Verſammlung Pred. Klinger.

Methodiſten Gemeinde Magdeburgerſtr. 27: Vorm. 9 Uhr Gottes-
dienſt, vorm. 11 Uhr Sonntagseſchule, abends 8 Uhr Gottesdienſt. Donners
tag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus u. Eliſabethkirche: Feſt des heil. Franziskus,
Kirchenpatrons Morg. 7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Pre-
digt, 93/, Uhr Kindergottesdienſt, 10 Uhr Hochamt mit Predigt abend
6 Uhr Feſtandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr
hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtr.): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe,
10 Uhr Hochamt, abends 7 Uhr Andacht.

Diemitz: Vorm. 93 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Trömel. Montag
vorm. 9 Uhr Kirchweihgottesdienſt Derſelbe.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr P. v. Stein.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Beichte und Abend.

mahlsfeier, nachm. 2 Uhr Unterredung mit den Konfimierten Superint,

Bodenſtein. 9Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Ühr Gottesdienſt P. Nigſchke.
Dölau Vorm. 11 Uhr Kandidat Nebe-
Letin Vorm. 8/, Uhr Kandidat Nebe.
Seeben: Vorm. 10 Uhr P. Bode. Vorm. 11 Uhr Kindergottes

dienſt Deiſelbe.
Kirchliche Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Verſ.
im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Jungfrauenverein Sonntaz
abends 8 Ühr jüngere Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere Ab
teilung Verſ. im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Evangel.
Mädchenverein Sonntag abends s Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Ev. Männer, Jünglings u. Jugendverein Sonntag
abends 8 Uhr Verſ., Mittwoch abends s Uhr jüngere Abt. Verſ., 9 Uhr
Bibelſtunde, Freitag abends8 Uhr Muſikabt. Charlottenſtr. 18: P. Richter
Evanal. Jungfrauenverein Montag nachm. 51 Uhr Kl. Märkerſtr.
P. Richter. Franck. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Ver.
Weidenplan, Sonnabend abends 8 Uhr Turnen (Reform-Gymnaſiun
Frieſenſtraße) P. Heintke. Evangel. Jungfrauenverein Montag abends
7x Uhr Kleine Märkerſtraße 1; P. Heintke.

Oſtbe zirk (Grimmſtraße 4 pt.): Jugendver. Sonntag abends 7 bis
9 i Uhr, Jung-Mädchenverein Montag abends 8 10 Uhr, Donnerstag
abends 8—10 Uhr Verſ.; P. Thiede. Kirchenchor Freitag abends 8 Uhr
Landsbergerſtr. 68,

Johanneskirche: P. Faßmer (Rud.-Haymſtr. 37): Abt. jg. Männer h
Sonntag nachm. 4 Uhr, Abt. jg. Mädchen Donnerstag abends 8 Uh
Jugendbundſtunde. P. Kindervater (An der Johanneskirche 2):
Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein, abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein Montag abends 8 Uhr Uebungsſtunde Merſe
burgerſtr. 10. Frauenverein Mittwoch nachm. 34 Uhr Lindenſtr. 78
P. Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10. Ev. Verein
junger Männer (P. Giſeke; Sonntag abends 7—10, Freitag abend
8 10 Uhr Geſang und Spielabend im Heim. Jungfrauenverein
(P. Witte) Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrh., II (P. Giſeke) Dienstag
abends 8 im Gemeindehaufe. Vereinig. konfirm. jg. Mädchen P. Hell
mann) Donnerstag abends 8 Vereinsabend im Gemeindeh. Miſſions-
Nähverein Montag nachm. 2-4 im Pfarrhaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 72 und Mittwoh
abends 8 Uhr, Jungfrauenverein ältere Abt. Dienstag abends 8-10
jüng, Abt. Sonntag nachm. 3--6 Uhr, Domkirchenchor Donnerkta
abends 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus
Jungfrauenverein ältere Abt. Sonntag abends 7 Uhr im Gemeindehauß
Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe; P. Förſte

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends s Uhr eand. theol.
Rudloff, Mittwoch abends 8 Uhr Turnen Freitag abends 8 Uhr Bibel
ſtunde, Sonnabend abends 8 Uhr Stenographie. Jünglingsverein
Sonntag abends 7 Uhr P. Haberland, Dienstag obends s Uhr Bibel
ſiunde, Sonnabend abends 8 Uhr Turnen. Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr. Nähverein Donnerstag nachm. 3--5 Uhr. Blaues Kreu;
Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Verſ., Peſtalozziſtr., 4. Evangel.
Frauen u. Jungfrauenverein Sonntag abends 7 Uhr Verſ. Peſtalozzi
ſtraße 4. BlaukreuzVerein Freitag abends 8 Uhr Verſ. Peſtalozziſtr.4.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz) Ev. Frauen und Jungfrauenverein
Sonntag abends 8 Uhr Verſ., Dienstag Geſangſtunde Dölauerſtr. 2

Halle-Trotha: JungfrauenVerein Dienstag abends 8 Uhr Verſſ.

Wettiner Kirchennachrichten.
16, Sonntag nach Trinitatis (Erntedankfeſt), den 5. Oktober 19109.

Nikolaikirche: Vorm. 92 Uhr Oberpf. Jeſchke mit Abendmahlsfeier)
Burgkirche Vorm. 92/, Uhr Burgprediger Calaminus.
Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpf. Jeſchke.

u
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redakttonehen Adolf Meyer.
Auzeigenteil: Paul Kerſten; in Halle a. S.Hito Thiele. Buch u. Kunſtdrugerei, Verlag der Halleſchen geitung, Halle e
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